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EVP unterstützt
SP-Kandidat
Peter Jans
Der Vorstand der EVP-Kreispar-
tei St. Gallen unterstützt bei der
Ersatzwahl in den Stadtrat von
Ende November den SP-Kandi-
daten. Die Meinungen, Ziele und
Visionen von Peter Jans stimm-
ten nämlich in den grundlegen-
den Punkten mit denen der EVP
überein, begründet der Kreis-
partei-Vorstand in einer Mittei-
lung. Der Entscheid für Jans fiel
nach einem Hearing mit ihm
und FDP-Kandidatin Barbara
Frei einstimmig.

Die EVP setze sich, «gestützt
auf das Evangelium, für Mensch
und Umwelt ein». Die Partei
strebe eine für alle lebenswerte
Schweiz an: «Eine Gesellschaft,
die einen hohen Grad an Sicher-
heit und Freiheit für die Gestal-
tung des eigenen Lebens und
der persönlichen Entfaltung ge-
währleistet, die von gegenseiti-
gem Vertrauen und Rücksicht-
nahme geprägt ist und die nie-
manden ausschliesst», heisst es
in der Mitteilung weiter. Zudem
wolle die EVP Sorge zur Umwelt
und zu den natürlichen Ressour-
cen tragen, um «künftigen Gene-
rationen die gleiche Lebensqua-
lität zu ermöglichen». (pd/vre)
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Künstlerin Verena Staggl mit ihrem Kunstband in ihrem Atelier in St.Gallen.

Ein Symbol aus der Kindheit

Ihre Fotos, im Panoramafor-
mat aufgenommen, bearbeitet
sie nach dem Reisen in ihrem
Atelier in St. Gallen. Dabei trägt

sie bestehende Farbschichten
von den Fotos ab und dafür neue
auf. «Für mich ist das wie ein
Spiel mit der Malerei, der Foto-
grafie und den Wäscheleinen.»
Bereits als Kind hat sie in Italien,
wo sie aufgewachsen ist, mit
Wäscheleinen gespielt. «Ich habe
mich beispielsweise wie in einen
Kokon in die grossen Leintücher
gewickelt und stellte mir vor, wie
ich mit dem Zitronenduft in der
Nase mit ihnen wegfliege. Wä-
scheleinen sind für mich ein
Symbol meiner Kindheit», sagt
Verena Staggl, die in Innsbruck

Kunstgeschichte und Translati-
onswissenschaften studierte
und sich danach in der Schweiz
und in Amerika zur Kunstthera-
peutin weiterbilden liess.

Mit einem geschärften Blick

Die Idee, ihre Bilder in Buch-
form zu bringen, kam der frei-
schaffenden Künstlerin, als sie
ihre Hände operieren lassen
musste und deshalb lange nicht
malen konnte. «Meine Kollegin
Charmian Wachter arbeitet als
Grafikerin und hat mich auf die
Idee gebracht, an einem Buch zu

arbeiten, anstatt zu malen.» Ein
Jahr haben die beiden das Kon-
zept ausgearbeitet, welches ins-
gesamt 170 Wäscheleine-Bilder
aus aller Welt im Kunstband ver-
eint. Ausserdem hat ihr die Grafi-
kerin eine Homepage gestaltet,
auf der man die Wäscheleinen
nach Herkunft auf der Weltkarte
anklicken kann. «Das Buch ist für
mich auch so etwas wie mein
Reisetagebuch der letzten 15 Jah-
re», sagt sie. Und das Schöne
daran sei, dass die Wäscheleine-
serie nie ende, jedenfalls solange
sie reisen werde. «Ich habe alle

meine Freunde damit ange-
steckt, sie achten nun immer
darauf», sagt die 56-Jährige.

Und mit einem geschärften
Wäscheleinenblick wird wohl in
Zukunft jeder durchs Leben ge-
hen, der die Bilder betrachtet
hat. Die Möglichkeit dazu bietet
sich dieses Wochenende. Zur
Buchvernissage stellt sie Verena
Staggl am Samstag von 15 bis 20
Uhr sowie am Sonntag von 10 bis
17 Uhr in der Galerie Margrit
Oertli in St. Gallen aus.

www.waescheleinen.com
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Nicole Brander Nisple in ihrer Praxis an der Gartenstrasse.

Mit Farben gegen
Heuschnupfen und Migräne
Ein Aha-Erlebnis brachte Nicole
Brander Nisple vor bald zehn
Jahren dazu, sich mit der heilen-
den Wirkung von Farben ausein-
anderzusetzen. Damals, auf der
Intensivstation des Kinderspi-
tals, bettete sie ein krankes Kind
in farbige Tücher. Der Kreislauf
des Kindes stabilisierte sich bald.
Später entwickelte die Pflege-
fachfrau das Farbkonzept für die
Geburtenabteilung im St. Galler
Kantonsspital.

Brander Nisple liess sich zur
Farbtherapeutin weiterbilden
und hat Anfang September die
Praxis «Farbenwohl» eröffnet. Ihr
medizinischer Hintergrund ist
für sie von Vorteil. «Ich kann so
gut entscheiden, ob es einen Arzt

braucht oder die Farbtherapie
ausreicht», sagt sie. Unter ande-
rem behandelt Brander Nisple
Heuschnupfen, Migräne und
Hautausschlag. Mit farbigen
Lampen, Sonnenbrillen und Tü-
chern therapiert sie ihre Patien-
ten. Auch Ausgleichsmassagen
bietet sie an. «Jede Krankheit hat
ihren Ursprung im seelischen
Bereich», sagt die Farbtherapeu-
tin. Und dort setze ihre Behand-
lung mit Farben an.

Morgen Samstag findet in der
Praxis «Farbenwohl» an der Gar-
tenstrasse 3 ein Tag der offenen
Tür statt. Von 11 bis 16 Uhr führt
Nicole Brander Nisple mit ihren
Praxis-Kolleginnen durch die
Räumlichkeiten. (lgh)
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Das neue Wirtepaar: Astrid Lorünser und Oliver Wessiak.

Schmankerln im «Gallusplätzli»
Für das Restaurant Am Gallusplatz sind neue Wirte gefunden worden. Sie
werden eine Prise Österreich mitbringen. Und wollen auch Jüngere ansprechen.
Voraussichtlich im Januar wird
das Restaurant Am Gallusplatz
seine Türen wieder öffnen. Das
neue Wirtepaar heisst Astrid
Lorünser und Oliver Wessiak,
wie der Katholische Konfessions-
teil des Kantons St. Gallen, dem
das Restaurant gehört, in einer
Mitteilung schreibt. Er kocht, sie
ist verantwortlich für den Ser-
vice. Die beiden haben mehr-
jährige Erfahrung in der Gastro-
nomie und wissen, wie man ein
Restaurant führt. So waren sie im
Restaurant Paul’s in Widnau und
während sechs Jahren im Res-
taurant Illpforte in Feldkirch.

Restaurant offener gestalten

Die beiden Österreicher wol-
len in ihrem neuen Restaurant
«frische regionale Produkte ös-
terreichisch-mediterran verar-
beiten», wie Oliver Wessiak sagt.
Es werde «Swiss Schmankerln»
geben, wie er es nennt. Aber
nicht nur: Man werde eine viel-
fältige Speisekarte haben, auf
der beispielsweise auch «Finger-
food» zu finden sein wird. Das
Restaurant soll nicht nur ein Ess-
lokal sein, sondern man soll dort
auch einfach etwas trinken und
verweilen können. Zuvor wird
aber noch renoviert. Das ganze
Restaurant werde offener gestal-
tet, im Untergeschoss werde
man eine Lounge einrichten,
sagt Wessiak. «Wir wollen auch
jüngere Leute ansprechen.»

Während der Renovationsarbei-
ten will das neue Wirtepaar die
Stadt St. Gallen und ihre Gastro-
szene kennenlernen.

Monatelang hatten sie nach
einem neuen Lokal gesucht, bis
es sie in die Gallusstadt ver-
schlug. Das Restaurant habe ih-
nen auf den ersten Blick gefallen.
«Es ist ein ehrwürdiges Haus und
hat unglaublich viel Charme»,
sagt Oliver Wessiak. Und biete
auch sonst viele Vorteile: Die
Lage mitten in der Altstadt und
direkt bei der Kathedrale sei toll.
Es habe eine Terrasse, auf der
man im Sommer und im Winter
etwas machen könne. Und das

Lokal habe genau die richtige
Grösse. Es verfügt über etwa 60
Plätze. «Wir freuen uns, nach
St. Gallen zu kommen.» Und
nach Jahren im Dorf sind sie
auch froh, wieder in einer Stadt
zu sein.

Weitherum bekannt

Das Restaurant Am Gallus-
platz war früher einmal ein Pfer-
destall. Bevor es Ende Juli seine
Türen schloss, wurde es 40 Jahre
lang von Hans Sistek und seiner
Frau Diana geführt. Unter ihrer
Führung wurde das Restaurant
über die Stadtgrenzen hinaus
bekannt. (pd/mbu)

Am kommenden Sonntag findet
in der Kirche St. Laurenzen ab
10 Uhr ein Abendmahlsgottes-
dienst mit Gospelmusik statt.
Unter dem Motto «Let Us Break
The Bread Together» lädt Gospel
im Centrum zum Gottesdienst.
140 Sängerinnen und Sänger
singen vom Brotbrechen, dem
Lamm Gottes und dem Frieden.

Geleitet wird der Chor von
Thomas Dillenhöfer und An-
dreas Hausmann. Sie realisieren
mit Gospel im Centrum jährlich
drei bis vier Chorprojekte. (pd)

Das Bedecken
entdecken
Zum Abschluss der Ausstellung
«Schleier und Entschleierung»
findet morgen Samstag ein Näh-
workshop statt. In der Offenen
Kirche können Interessierte Nas-
tücher, Kopftücher und Hals-
tücher nähen und dabei die Kul-
tur des modischen Bedeckens
entdecken. Anmeldeschluss ist
heute Freitag, 12 Uhr. (pd/lgh)

Lernen über
Bär und Wolf
Die Naturschutz-Jugendgruppe
St. Gallen lädt morgen Samstag
in den Wildpark Peter und Paul.
Kinder im Primar- und Sekundar-
schulalter schauen sich Bär, Wolf
und Luchs genauer an und ler-
nen, weshalb ihre Rückkehr gut
für die Natur ist. Treffpunkt ist
um 11 Uhr vor dem Wildpark-
Haus. Anmelden kann man sich
unter nsjgygmx.ch bis heute
Freitag. (pd/lgh)


